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Buchbesprechungen
MC VE AN, D. N. and RATCLIFFE, D. A: Plant communities of the Scottish high-
iands. M onographs of the N atu re  conservancy, Nr. 1, London, 1962.

Das Bemühen, durch vo llständ ige  E rfassung der P flanzenarten zu e iner T ypi­
sierung und einem  zugleich ökologischen System  der V egeta tion  zu komm en, 
w ar in Europa b islang le ider vo rw iegend  auf den K ontinent beschränkt.

Dem Versuch, eine großräum ige Ü bersicht zu gew innen, nachdem  schon soviel 
M ateria l zusam m engetragen w ar, stand  so oft entgegen, daß zu vergleichender 
Betrachtung so w enig  eingehende V egeta tionsanalysen  aus E ngland Vorlagen. 
Ein um fangreiches und in te ressan tes Buch, das 1962 in London erschien, zeigt 
nunm ehr einen so erfreulichen W andel in d ieser S ituation, daß w ir nicht v e r­
säum en möchten, auf dieses W erk  in e iner Besprechung hinzuw eisen.

In ausführlichen T abellen  w ird  das Inv en ta r der schottischen H ochlandvege­
ta tion  dargeste llt: die K iefern-, B irken- und Eichenw älder, die C alluna-, Empe- 
trum - und Juniperus-H eiden, die M oore, die anthropogenen  und natürlichen 
B orstgras-G esellschaften, Q uellfluren und Schneeböden, S taudenw iesen  und 
D ryas-H alden u.a.m.

Eingehend w erden  auch die Klima- und B odenbedingungen behandelt, die 
Pflanzen in L isten nach ihrem  B odenzeiger-W ert geordnet und die räum liche 
O rdnung der e ra rb e ite ten  V egeta tionseinheiten  zusam m en m it e iner N atu rlan d ­
schaftskarte (im M aßstab etw a 1 : 600 000) dargestellt.

G leichzeitig w ird  eine system atische E inordnung der Typen nach N ord­
hagen  und B raun-B lanquet versucht. W enn m an auch in ein igen Fällen  an eine 
andere soziologische Fassung der G esellschaften denken möchte oder sich 
s ta tt der zehnte iligen  M engenskala  bei der Pflanzengesellschafts-A nalyse die 
übliche sechsteilige w ünschte, so sind dies gew isserm aßen nur k leine Schönheits­
fehler, die den W ert des M ateria ls als ein grundsätzlich als vo llständ ige  A rten ­
kom bination  erhobenes und dam it zu V ergleichszw ecken m it E rhebungen g le i­
cher A rt in anderen  Räum en geeignetes nicht herabm indert.

Das ausgezeichnet au sg es ta tte te  Buch (445 S. m it 64 Tabellen) is t eine für Eng­
land historische A rbeit, von der w ir hoffen, daß sie in ih rer grundsätzlichen 
Betrachtung jen seits  von allem  Streit um Fassung, O rdnung und B enennung 
der Typen, in einem  Land, das so glänzende Ideen zur P flanzengeographie und 
Ö kologie seiner Pflanzenw elt b e ig es teu ert h a t und das heu te  auch in der T axo­
nom ie der Sippen als führend betrach te t w erden  muß, bald Schule machen 
möchte. OBERDÖRFER

WOLFGANG BRANDENBURGER: Vademecum zum Sammeln parasitischer Pilze.
m it besonderer Berücksichtigung der in M itte leu ropa vorkom m enden U redinales 
T aphrinales und Personosporales. 186 Seiten. Kart. DM 10.80. V erlag  Eugen 
Ulmer, S tu ttgart, Postfach 1032.

Nachdem das alte Hilfsbuch für das Sam m eln parasitischer Pilze von G. LIN­
DAU längst vergriffen, auch im A ntiquariatsbuchhandel kaum  m ehr erw orben 
w erden  kann, ist es außerordentlich  erfreulich, daß nun w ieder ein  neues 
V adem ecum  d ieser A rt vorlieg t. In ihm w erden  den in a lphabetischer R eihen­
folge aufgeführten  B lütenpflanzen alle bek an n t gew ordenen Rost- und B rand­
pilze usw. zugeordnet. Es is t also kein  Pilzbestim m ungsbuch, zeigt aber die M ög­
lichkeiten und W ahrscheinlichkeiten  des Befalls auf und erleichtert dam it ganz
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entscheidend die endgültige Identifizierung m it H ilfe der speziellen Bestim m ungs­
lite ra tu r. Es w äre  schön, w enn das Buch w ieder m ehr als b isher zur Beschäf­
tigung m it den so w ichtigen und in te ressan ten  pilzlichen P arasiten  u nserer 
höheren  Pflanzenw elt an regen  w ürde. OBERDÖRFER

GÜNTHER NIETZKE: Die Weinbergschnecke. Lebensw eise, M ast, V erkauf 
und Z ubereitung. 115 S., 25 Textabb., 3 K arten, 1 Skizze, 2 Schemazeichnungen, 
11 Tabellen, S tu ttgart (Eugen Ulmer) 1963. Kart. 6.80 DM.

W elcher P ferdebesitzer w eiß etw as über G estalt, L ebensw eise und V orkom ­
m en des Tarpan? Und w elcher Im ker h a t sich je  m it der w ilden Apis mellifica L. 
beschäftigt? — Bei den m eisten  un se re r H austiere  ist der praktische E rfahrungs­
schatz d e ra r t um fassend, daß solche m ehr w issenschaftlichen G rundlagen für 
ihre H altung  unbedeu tend  gew orden sind. Nicht so bei der W einbergschnecke; 
denn bei ih r lieg t keine echte D om estikation  vor, ebenso w enig  w ie bei der 
G efangenhaltung  von  W ild tieren  in zoologischen G ärten, selbst w enn sie bere its  
in solchen geboren  w urden. Erst m it dem E insetzen e iner se lek tiven  Züchtung 
gee igne te r erblicher V arian ten  w äre der Beginn e iner echten D om estikation 
angezeigt. Bei der W einbergschnecke aber vo llz ieh t sich gerade ers t der Ü ber­
gang von der e rs ten  zur zw eiten  V orstufe, vom  Schneckenm ästen zum -züchten 
oder m it anderen  W orten  vom  Einsam m eln w ild lebender Schnecken und v o r­
übergehenden  H alten  bei gu ter F ü tterung  zwecks Erzielung höheren  Gewichtes 
und dam it V erkaufserlöses zum H alten  genau ebensolcher W ildschnecken und 
einfachen Sichfortpflanzenlassen durch m ehrere  G enerationen. — Da beides zu­
sam m en ein E rw erbszw eig von ste igender W ichtigkeit in D eutschland gew orden 
ist, haben  V erfasser und V erlag  dieses erschwingliche, verständliche und doch 
erstaunlich  um fassend inform ierende Büchlein insbesondere für die w achsende 
Zahl der Schneckenzüchter herausgebracht, das die w esentlichen w issenschaft­
lichen E rkenntn isse  m it dem  b isher B ekannten aus der Schneckenzucht verein ig t. 
Dem ern s thaften  Schneckenzüchter können  die m ehrfach vo rhandenen  einfachen 
Z uchtanw eisungen nicht genügen; denn er w ird nu r dann gute Erfolge haben 
und  etw aige M ißerfolge überw inden  können, w enn er m it der Biologie seiner 
K le insthaustiere  gu t v e rtra u t ist und ihnen optim ale Lebens- und Entw icklungs­
bedingungen  schaffen kann, sie also möglichst gut kennt. Aus d ieser E rkenntnis, 
die den Zoologen erfreut, ho lt der V erfasser w eit aus und w idm et nach kurzen 
E rläu terungen  über „Urgeschichte der Schnecken" [gem eint ist Entw icklungs­
geschichte. Ref.], system atische S tellung und geographische V erb re itung  der 
W einbergschnecke ausführliche K apitel ihrem  O rganism us (Gehäuse, äußere 
W eichteile, innere  O rgane), ih rer Fortpflanzung und Entw icklung und ihren  
B eziehungen zur U m w elt (jahreszeitlicher Rhythm us; E rnährung; N utzen, Scha­
den, Feinde; Lebensraum ). D iesem  rund Vs des Büchleins um fassenden, ü b e r­
sichtlichen und inhaltsreichen  zoologischen Teil sind zahlreiche T extabbildungen 
beigegeben. Er verm itte lt nicht nu r dem ernsthaften  Schneckenzüchter reiche 
K enntnisse, sondern  auch dem re iferen  Schüler, B iologielehrer und Fachstudie­
renden, überh au p t jedem  an der heim ischen N atu r In teressierten . — Es folgt 
der prak tische Teil, vom  Samm eln der Schnecken ü ber den G ehegebau, die A uf­
zucht, die K alku lation  bis zu ihrem  V erkauf und V ersand, abschließend m it einer 
D arstellung  der versch iedenen  Schneckenspeisen und deren  Zubereitung.

H. KNIPPER

Internationaler Rat für Vogelschutz, Deutsche Sektion. Bericht Nr. 1, 1961, 64 S., 
u. Nr. 2, 1962, 64 S. Zu beziehen nur durch die B uchhandlung M ettcker & Söhne, 
2942 Jev e r, zum Preis von  DM 2.50.

D er H erausgeber RUDOLF DROST, zugleich V orsitzender der D eutschen 
Sektion, g ibt in der E inleitung zu Bericht Nr. 1 einen  anschaulichen Überblick 
auf die Entw icklung und die T ätigkeit des Rates, se iner D eutschen Sektion und
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der U ntersek tion  für W asservogelforschung. Schon 1923 w urde die D eutsche 
Sektion gebildet, die nach der im Jah re  1950 erfo lg ten  N eubildung sehr ak tiv  
die dringlichen A ufgaben des V ogelschutzes in unserem  Bereich bearbeite t.

Die vo rliegenden  H efte verm itte ln  durch B eiträge von A utoren  versch iedener 
A rbeitsgeb ie te  einen vorzüglichen Eindruck von der b isher ge le iste ten  A rbeit 
der M itgliederorgan isationen . W ir erfah ren  u. a. N äheres über die T ätigkeit der 
deutschen V ogelschutzw arten (1, S. 16— 19; 2. S. 11— 19) und der Z en tra lste lle  für 
Seevogelschutz in W ilhelm shafen (F. GOETHE, 1, S. 20—23), KUHK, SCHUZ, 
SZIJJ u. ZINK behandeln  B estandsfragen des W eißstorchs (1, S. 46—49). ü b e r  
zwei bem erkensw erte  V ogelreservate  von überreg ionaler B edeutung berichten 
WUST „International bedeutende Fortschritte  im bayerischen W asservogel­
schutz" (1, S. 30—32) und GOETHE „Das N aturschutzgebiet M ellum  als G roß­
reserv a t für nordische Strand- und W asservögel" (1, S. 32—45).

Die zunehm ende Ö lverschm utzung der M eere, kurz Ö lpest genannt, ein 
Thema, das auch über den Bereich des V ogelschutzes h inaus ernste  Beachtung 
fordert, ist G egenstand w iederho lter U ntersuchungen. W elche ka tas tro p h a len  
V erluste  die Seevogelw elt durch V erölung erle idet, zeigt GOETHE in „Deutscher 
ö lp es tberich t 1953—61" (1, S. 50—61) auf. Den jah re langen  B em ühungen des 
I.R.V. ist le tz ten  Endes das positive Ergebnis der Londoner ö lp es tk o fe ren z  1962 
zu verdanken  (2, S.60). V ierzig schiffahrttreibende N ationen  haben sich dort 
vertraglich  verpflichtet, einschneidende M aßnahm en gegen das Ö lab lassen  der 
Schiffe auf See einzuleiten.

Nicht unerw ähn t b leiben darf der eindringliche A ufruf der D eutschen Sektion 
(1, S. 64), bei der E rhaltung der le tz ten  B rutplätze des G oldregenpfeifers in 
N ordw est-D eutschland durch Spenden an den „M oorrettungsfond" m itzuhelfen. 
W enn nicht in le tz ter M inute M ittel und W ege gefunden w erden, w enigstens 
einen Teil der in Frage kom m enden Hochmoore durch A nkauf zu retten , w ird 
unsere  H eim at um eine hochin teressan te  N aturlandschaft und um eine seltene 
V ogelart ärm er. N ähere A uskunft e rte ilt der Sekre tär der D eutschen Sektion, 
Dr. C. KÖNIG, Ludwigsburg, Favoriteschloß. G. MÜLLER

G. HÜGIN: Wesen und Wandlung der Landschaft am Oberrhein. Sonderdruck 
aus der Festschrift für Professor W iepking  (Band I der B eiträge zur Landes­
pflege), auf K unstdruckpapier m it bebildertem  Umschlag, 23 Fotos, 8 Tabellen, 
3 F iguren und e iner farbigen doppelseitigen  K arte, 65 S. V erlag  Eugen Ulmer, 
S tu ttgart, 1962. DM 3.80. A uslieferung des Sonderdrucks durch den Selbstverlag  
des V erfassers Dr. G erhard  Hügin, 785 Lörrach, Luisenstr. 21.

ü b e r  die A bsenkung des G rundw assersp iegels und die dadurch bed ing te  
„V ersteppung" in der südlichen oberrheinischen Tiefebene is t in den le tz ten  
Jah ren  öfter geschrieben w orden. A uf G rund e igener gründlicher U ntersuchun­
gen gibt die vo rliegende A rbeit eine allgem einverständliche Übersicht, die durch 
k laren  A ufbau und gute Sachkenntnis ausgezeichnet ist. A uf die W iedergabe 
der eingehenden  pflanzensoziologischen Ergebnisse w urde verzichtet; sie soll 
dem Fachschrifttum V orbehalten bleiben.

Im ersten, analytischen Teil w erden  — als k le inste  R aum einheiten — die e in ­
zelnen S tandorte nach V egetation , Boden und  W asserhaushalt beschrieben. 
In der a lluv ialen  R heinniederung w erden  16, teils vom  G rundw asser abhängige, 
teils unabhängige S tandorte un terschieden (etwas unanschaulich als A i—Ai6 
bezeichnet), auf der d iluvialen  N iederte rrasse  8 ebenfalls teils g rundw asser­
abhängige, teils unabhängige S tandorte  (Di—D8). Im zw eiten, synthetischen Teil 
w erden die Landschaften m it ihrem  S tando rtsinven tar abgehandelt, nämlich im 
A lluvium  die R heinauenlandschaft zwischen Leopoldskanal und A ltenheim  und 
die R heinniederung zwischen W eil und M öhlinm ündung, auf der N iederterrasse  
die M oosw aldlandschaft und die A ckerlandschaft. Im d ritten  Teil w ird auf die
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tiefgre ifende W andlung  der Landschaft durch die TULLAsche R heinkorrektion  
und den Bau des G rand C anal d 'A lsace eingegangen, eindrucksvoll un term alt 
durch zw ei farbige K artenbeisp iele  (ca. 1 : 12 500), die die N aturlandschaft der 
M arkung  S te inenstad t in der G egenw art und um 1800 darste llen . Im abschlie­
ßenden K apitel schließlich w erden  V orschläge für die E rhaltung der noch 
ungestö rten  Landschaften und für die G esundung und sinnvolle Bew irtschaftung 
der g estö rten  Landschaften gegeben.

Die durch U bersichtstabellen, V egetationsprofile  und zahlreiche gute Fotos 
sehr anschauliche A rbeit ist — als Ergebnis zw ölfjähriger U ntersuchungen — 
w ohlausgereift und grundlegend  sow ohl für die b iogeographische Forschung in 
diesem  G ebiet w ie für die Landesplanung. G. LANG

V. GRUMMANN: Catalogus Lichenum Germaniae. Ein system atisch-floristischer 
K atalog der Flechten D eutschlands. M it 2 Tafeln, 208 S. G ustav  Fischer V erlag, 
S tu ttgart 1963. DM 36.— .

Der sorgfältig  zusam m engestellte  K atalog en th ä lt als H auptte il ein 105 Seiten 
sta rkes V erzeichnis der T axa m it A ngabe ih re r V erb re itung  in D eutschland und 
in anderen  G ebieten, ferner eine 33 Seiten s tarke  Z usam m enstellung des licheno- 
logischen Schrifttums von  1855 bis 1961, sow eit es D eutschland (in den G renzen 
von 1922) betrifft. D aneben ist eine A nzahl w eite re r Ü bersichten in das Buch 
aufgenom m en, z. B. über die lichenologischen A bkürzungen, über die A utoren  
der system atischen Lichenologie und L ichenoparasitologie, über N eukom binatio ­
nen, neue Taxa und neue Nam en, ferner eine G egenüberstellung  der A rten ­
zahlen  der G attungen  D eutschlands m it denen anderer G ebiete, u. a. Das W erk 
ist für jeden  wichtig, der sich ernsthaft m it F lechten beschäftigt. G. LANG
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